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M 142. Dienstag, den 22.Juni 1926. 84. Jahrgang.
Deutschland.

Pforzheim, 21. Juni . In Pforzheim wurden zum Volks¬
entscheid 15 051 Stimmen für und 589 Stimmen gegen die Aür-
,'tenenteinmmg abgegeben . 691 Stimmen waren ungültig . Zahl
der Stimmberechtigten: 50 823. Wahlbeteiligung 32,13 Proz.
Bei der Landtagswahl am 25. Oktober 1925 erhielt die sozia-
devwkwtische Partei 9111 Stimmen , die «kommunistische Partei
S5V6 Stimmen, beide Parteien zusammen also 11617 Stimmen.
In -ic Listen für das Volksbegehren auf Fürstenenteignung
zeichneten sich im März ds. Js . 12 033 Personen ein . Beim
Volksentscheid wurden also 3019 Stimmen mehr abgegeben.

Leidig, 21. Juni . Vor dem Reichsgericht Leipzig hatte sich
wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Vergehens gegen das
RcPuWschutzgesetz der Schriftsteller Fritz Rauh aus «Stuttgart
zu verantworten. Der Angeklagte hatte als Verantwortlicher
Schriftleiter der „Südd . Arbeiterzeitung " am 14. Dezember
1925 einen Artikel über die Filmvorführung „Dein Mahnruf"
geschrieben, worin eine Aufforderung zum Aufstand der Massen
erblickt wurde. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
gMonaten Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe.

Berlin, 21. Juni . In allen Wahlkreisen mit Ausnahme
von Liegnitz und Breslau sind mehr Ja -Stimmen abgegeben
worden als Eintragungen zum Volksbegehren erfolgt waren . —
Der deiitschdcmokratische Parteiführer Koch erklärt u . a . : „Ich
habe die Ueberzeugung . daß schließlich alles auf dem von den
Demokratenvon vornherein vertretenen Standpunkt des ge¬
rechten Ausgleichs hinanslaufen wird . Die Partei wird «sich
nach Ablehnung des Volksentscheids mit aller Kraft um das
Zustandekommen eines Reichsgesetzes bemühen , das den Für¬
sten nur das unzweifelhafte Privateigentum überläßt ."

Preffestimmcn zum Volksentscheid.
Stuttgart , 21. Juni . Die „Süddeutsche Zeitung " stellt die

erfreuliche Tastache fest, daß der beabsichtigte Raubzug auf das
Fürstenvermögen gescheitert ist. Gleichwohl hieße es , so schreibt
das Blatt , sein ehrliches Deutschtum «verleugnen , wollte man
über den „Erfolg" des gestrigen Tages Jubelhymnen anstim-
men. Wo die Misse regiert , ist Tür und Tor für jeden Unver¬
stand offen. Haltet der Masse ein anderes Objekt ihrer Begehr¬
lichkeit vor, sie wird auch da mit beiden Händen zugreisen , zu¬
greifen solange, bis das , was wir Staatsgefüge und staatliche
Ordnung nennen, im bolschewistischen Chaos versunken ist.
Zieht man Las letzte Fazit des gestrigen Tages , so ist cs ein
einzigen Bankrott der Demokratie . Bezüglich des Ergebnisses
m Württemberg weist das Blatt darauf hin , daß die überaus
ruhige und geschickte Agitation der linksradikalen Parteien
erhebliche Erfolge erzielen konnte und daß auch in einer großen
Reihe von Bezirken des Oberlandes die Zahl der Stimmen
gegenüber dem Volksbegehren ganz erheblich angewachsen ist.

Der „Schwäbische Merkur " führt aus : Wohl haben So-
Midemokratie und Kommunisten mit einer unerhörten Agita-
jwu, die noch in der Erinnerung lange jeden rechtlich Lenkenden
Mitbürger Mt Mel erfüllen wird , es «vermocht , die «Stimmen
namhaft zu erhöhen, aber von der Grenze , die durch die Ver-
MAng einem Erfolg gesteckt ist, sind sie immer noch meilen¬
weit entfernt geblieben. Das Allerschlimmste ist vermieden
worden, dagegen «kommt keine falsche Triumphmusik der roten
Mnostenschast und ihrer Nachtreter auf . Von einer großen
Waschbaren Katastrophe ist das Deutsche Reich doch behütet
- Wom. In Württemberg ist die Zahl von 34 Prozent an
M betrachtet, außerordentlich ernst . Die «Sozialdemokraten
E die Kommunisten mögen aus solchen Zahlen Morgenlust
«MHIen; es ist die Aufgabe der übrigen Parteien , zu -verhüten,
M die vielen auch weiterhin bei den radikalen Parteien ver-
vierven, die mit ihnen in der Einzelfrage der «Fürstenenteig-
sijiag gingen, die mit großem taktischem «Geschick bei so manchem
«n Wahn eines persönlichen Vorteils weckte. Nun gilt es, daß
me «präge der Abfindung der Fürsten von bürgerlicher Seite
^regelt wird in einer Weise , die zugleich dem Rechtsstandpunkt
Wo dem Empfinden wie der Not des deutschen Volkes ent-

Deutsche Volksblatt " betont , daß sich die phantasti-
'sM HoiMu-iigen der Kommunisten und «Sozialdemokraten nicht

haben und daß die Vernunft gesiegt hat . Die katholi-
M Eezirkc, besonders im Oberland , hüben gut abgeschnitten,
OTb.mer allerdings ein Zuwachs gegenüber dem Volksbegeh-

? Ei aus allen Parteien rekrutiert . Die Württembergi-
Zenttumswähler haben bewiesen , daß sie die Parole und

„ / ^ veten ihrer Partei für den Gesetzentwurf der Reichs-
sÄIM , der eine für «Staat Bevölkerung und Fürsten gerechte

WO der Vermögensmassen vorsieht billigen und Würt-
M hat durch diese Wahl von neuem gezeigt . Laß soziali-

I^^ Ewumstische Machenschaften auf seinem Boden keine
»Neue Tagblatt " erblickt in dem Ergebnis eine starke

„.„WjWchung. Die Steigerung der «Stimmen ist so stark , daß
erkennt, daß bis in die Rechtsparteien hinein Ja-

m 5" abgegeben worden sind. Die Zunahme geht offenbar
ti,» , innng aller Parteien , auch derer , die «sich nicht genug

deutsch-demokratische Partei zu verhöhnen,
,7  ehrlich genug war , die Entscheidung der gewissensmäßi-

wb des Einezlnen zu überlassen . Man sieht jetzt,
^ Erk dm Erregung des Volkes ist über das gänzliche Ver-
Ä Reichstags . Seine Antwort liegt in dem Wachsen der
der an r-E " ' Was zurückbleibt ist eine starke Radikalisierung

urch eine gegenseitige Verhetzung . Es wird jetzt
aperes übrig bleiben , als daß der demokratische Ur -An-

Äe kommt" geeigneten Abfindungsgesetzes endlich zum
ornL?? M'^ Eische Tagwacht " schreibt u . a . : Es war ein
n„^ Wa,sengaim zwischen Monarchisten und Republikanerm
vMauch  das Gesetz, um das gestritten wurde , formell
Feuervr̂ rnommen gilt , so hat die Republik doch gestern die
iwn ^ glanzend bestanden . Die Monarchisten haben kec-

Ämotz, ein Freudengeheul über ihren Sieg anzustimmen.

Wenn mehr als 14,5 Millionen Wähler für den Entwurf stimm¬
ten , so ist das ein so starkes Bekenntnis zur Republik , wie man
es vor wenigen Monaten in Deutschland noch nicht für mög-
lik hielt . Bringt der Reichstag auch jetzt kein Gesetz zustande,
das den Volksinteressen gerecht wird — wir glauben es nicht —
dann sprechen wir uns wieder . Die Regierung hat für diesen
Fall die Reichstagsauflösung in Aussicht gestellt . Wir sehnen
sie herbei . Jnbezug auf das württembergische Ergebnis sagt
das Blatt , Laß ein Linksabmarsch bürgerlicher Kreise ins so¬
zialdemokratische Lager auch in Württemberg begonnen hat.

,Die Süddeutsche Arbeiterzeitung betont : Die Arbeiter¬
klasse ist nicht geschlagen worden , und die Bourgeoisie hat nicht
gesiegt. Rund 4 Millionen haben das bürgerliche Lager ver¬
lassen und sind zur Arbeiterklasse gekommen . Die 15 Millionen
Ja -Stimmen bedeuten , daß die Regierung Hindenburg -Marx-
Stresemann die Adehrheit der Bevölkerung gegen sich hat.

Die „Württemberger Zeitung " führt aus : «Für die Par¬
teien, die den Volksentscheidherüeigeführt haben, ist das Er¬
gebnis äußerlich ein schwerer Mißerfolg , so hoch die «Stimmen¬
zahl auch ist. Die Mehrheit des deutschen Volkes will von einer
„entschädigungslosen" Enteignung der Fürsten nichts wissen —
das liegt nun klar auf der Hand . Im deutschen Volk lebt
immer noch viel Redlichkeit «und Rechtlichkeit, und auch den
Fürsten soll nicht Umrecht geschehen. Mer daß dem Volke nicht
zu Gunsten der «Fürsten Unrecht getan werden darf, versteht sich
ebenso, und es kommt in dem Abstimmungsergebnis mit außer¬
ordentlicher Deutlichkeit zum Ausdruck. Das Blatt stellt na¬
mentlich auch für die sog. katholischen Oberämter , wenngleich
mit Unterschieden, eine ansehnliche Zunahme der Stimmen im
Vergleich mit dem Volksbegehren fest.

Demgegenüber bezeichnet die oberschwäbische Zentrums-
Vresse(Verbo) das Mstimmnngsergebnis in Oberschwaben als
sehr erfreulich. Die Tatsache des Ansteigens der Ziffer kann
nach ihr den sehr günstigen Eindruck nicht verwischen, Laß sich
Oberschwaben als Bollwerk gegen die sozialistisch-kommuni¬
stischen«Sturmangriffe auf das Privateigentum und gegen Las
tzroße Unrecht der völligen Enteignungsforderumg erwiesen hat,
indem das Oberland mit seinen 16,14 Prozent Ja -Stimmen
weit unter dem Landesdurchschnitt mit seinen 34,1 Prozent
steht.

Die Abstimmimgszahlen.
Der Volksentscheid über das Gesetz zur ' entschädigungslosen

Enteignung der «Fürstenvermögen ist nicht durchgedrungen.
Von 39 687 848 Stimmberechtigten haben sich 15 582921 an der
Abstimmung über den «Volksentscheid beteiligt . Das sind nur
39,4 Prozent statt «50 Prozent , die von vornherein für das Ge¬
lingen des Volksentscheids erforderlich gewesen wären , einerlei,
ob das Entcignungsgesetz für verfassungsändernd zu gelten
hatte oder nicht . War es versasiungänderud , dann hätte der
Volksentscheid, nm Las Gesetz durchzubringeu , 19843952 Ja-
Stimmen ergeben müssen . Die tatsächlich erreichte Zahl bleibt
um 5 403146 «hinter dieser Marke zurück. Damit ist der Gesetz¬
entwurf über die entschädigungslose «Fürstenenteignung abge¬
lehnt , und Sache des Reichstags ist es nun , dafür zu sorgen,
daß die offenkundige Lücke in unserer Gesetzgebung durch ein
Abfindungsgesetz ansgefüllt wird . Ein Vergleich zwischen den
Stimmenzahlen , welche die beiden «Linksparteien bei den letzten
Wahlen erreichten und den Zahlen des Volksbegehrens und
des Volksentscheids ergibt folgendes Bild : Bei der Reichstags-
Wahl am 7. Dezember 1924 erhielten Sozialdemokraten und
Kommunisten insgesamt 10  688969 Stimmen . Im ersten Wahl¬
gang zur Reichspräfidentenwahl am 29. März 1925 kamen
Braun und Thälmann auf zusammen 9 674 311 Stimmen . Zum
Volksbegehren trugen sich 12523939 «Wahlberechtigte ein, und
der Volksentscheid brachte 14 440 779 Jastimmen . Der Enteig¬
nungsparole sind demnach Wähler aus andern als den Links¬
parteien in sehr erheblichem Umfang gefolgt . Und zwar kann
der Zuwachs nicht ans die Rechnung einer einzelnen Partei ge¬
setzt werden , muß vielmehr aus allen bürgerlichen Lagern ge¬
kommen sein, wie die Stimmenverhältnisse in den einzelnen
Wahlkreisen zeigen . Beim Volksbegehren waren es noch zehn
Wahlkreise , in denen die Zahl der Eintragungen zum Teil um
ein erhebliches hinter «der Stimmenzahl zurückblieb , welche
«Sozialdemokraten und Kommunisten im Dezember 1924 errncht
hatten . Diesmal sind es nur noch zwei : Ostpreußen und Pom¬
mern . Die bayerischen Kreise Oberbayern -Schwaben und Nie-
dcrbayern -Oberpfalz haen jetzt soviel Ja -Stimmen aufMwei-
sen, wie Linksstimmcn bei der Reichstagswahl . Köln -Aachen
und Baden hingegen verzeichnen mehr als doppelt soviel Ja-
Stimmen , als die Linksparteien im Dezember 1924 dort an
«Stimmen ernten konnten . Eine Radikalisierung der Wähler¬
schaft ist also gerade dort zu beobachten , wo bisher das Zen¬
trum seine Anhänger fest in der Hand hielt . Eine auffallende
Erscheinung ist neben der großen Zahl der Neinstimmen , die fast
ebenso hohe Zahl der ungültigen Stimmen . Aehnliches , nur
nicht in dem gleichen Umfang , beobachtet man ja auch bei den
Reichstagswahlen . Es wird nicht bedeutungslos sein , wenn
das Wahlprüsungsaericht den Gründen für die Ungültigkeits¬
erklärungen abgegebener Stimmen einmal nachgeht , um prin¬
zipielle «Feststellungen zu treffen . An dem Ergebnis ändert sich
dadurch natürlich nichts . Die 14)4 Millionen Ja -Stimmen
zusammen mit «der Million Neinzettel und ungültigen «Stim¬
men reichen an die geforderte Hälfte der Stimmberechtigten
nicht heran . Sie bleiben , wie auch die Wertung ausfällt , um
rund vier Millionen dahinter zurück.

Politische Brunncnvergifttmg.
Der kommunistische Mg - Remmele hat , wie «die „Krcuz-

zeitung " berichtet , ein „Lesebuch für Arbeiterkinder " verfaßt,
aus dem hier einige für die bolschewistische Erziehung bezeich¬
nende Blüten wiedergegoben seien. Die Autorität des Lehrers
wird mit folgendem ,/Gedicht" den Kindern gegenüber gefestigt:

„Prügel -, Prügel -, Prügelheld,
haut die Kinder , wie 's gefällt,
schlägt die Kinder derb und roh.
Denkt nur immer , es geht nur so!

Warte , warte , warte nur,
wir tun einen festen «Schwur:
es kommt die Zeit, wo wir regieren,
da kannst du «Steine «karren und krepieren."

Um den Kindern die Ehrfurcht vor dem Alter möglichst ans
Herz zu legen , heißt es weiter : „Du sollst dich nicht bücken vor
einem lebendigen Menschen ". Die „«Schulen und Kirchen in
Deutschland und in den anderen Ländern " sind nach Remmele
zu dem Zweck da, die Kinder „knechtisch, bescheiden, gehorsam
und dumm zu machen." Deswegen „Arbeiterkinder , laßt euch
nicht verdummen ! Kämpft gegen Schulen , in denen man nur
vom ^Vaterland und Gott hört !" Ein Buchstabenrätsel mache
den Schluß dieser Blütenlese . Die Frage heißt : „Ein Arbeiter¬
mörder ", die Antwort : „Noske " ! — Vergessen ist in dem Buch
das Buchstabenrätsel , Frage : „Ein Volksverderber ", Antwort:
„Remmele " ! Die bürgerlichen Parteien würden eine kulturelle
Tat vollbringen , wenn es ihnen gelänge , derartige Erzeugnisse
unter die Bestimmungen des neuen «Gesetzes über die Bekämp-
fung von Schund - und Schmutzliteratur zu stellen.

Ausland. —
London , 21. Juni . Die Bergarbeitersührcr Smith und

Cook erklärten sich in einer Rede kategorisch gegen die Verlän¬
gerung der Arbeitszeit , sie betonen jedoch die Möglichkeit einer
Regelung , die eine Verminderung der Löhne enthalte.

London, 19. Juni . Am Montag wird im Unterhaus eine
Vorlage eingebracht werden , die eine Verlängerung der täg¬
lichen Arbeitszeit in den Bergwerken auf acht Stunden gestat¬
tet . Die Regierung beabsichtige, diese Bestimmung für fünf
Jahre in Kraft zu setzen. Eine endgültige Entscheidung über
diesen Punkt wird aber erst am Montag in einer Sondersitzung
des Kabinetts erfolgen.

London, 21. Juni . Aus Madrid wird berichtet, König
Alfons erhielt vom König von England ein «Telegramm, in
welchem der König die Hoffnung ausdrückt, daß Spanien seine
Absicht, sich aus dem Völkerbund zurückzuziehen, keine Folge
geben möge.

Newhork, 21. Juni . Die amerikanischen Einwanderungs¬
behörden haben 64 von 77 südslawischen Delegierten , die zur
Teilnahme am Eucharistischen Kongreß auf der „Bcrengaria"
in Newhork eingetroffen waren , die Erlaubnis zur Weiterreise
versagt , weil sie, wie offiziell erklärt wird , nicht davon über¬
zeugt sind, daß diese Leute tatsächlich nur nach den Bereinigten
Staaten gekommen sind, um an dem Eucharistischen Kongreß in
Chicago teilzunehmen.

Pariser Stimmen.
Paris , 21. Juni . Das «Ergebnis des Volksentscheids wird

in der heutigen Morgenpresse wenig kommentiert . Der links¬
republikanische „Oeuvre " stellt an «die Spitze des Blattes das
Wort : „Es gibt also noch Republikaner in Deutschland ." In
diesem «Sinne wird hier die Bedeutung des Volksentscheids auf¬
gefaßt . Der „Mattn " schreibt, man würde aus dem Ergebnis
der Abstimmung erkennen , wie groß das Kräfteverhältnis zwi¬
schen Republikanern und Monarchisten sei.

Airs Stadt und Bezirk.
Birkenfeld, 22. Juni . Mit dem heutigen Tage nimmt der

Sommer kalendermäßig seinen Anfang . Für alles, was drau¬
ßen in der Natur im Wachsen, Blühen und Gedeihen sich be¬
findet, ist sommerliche Witterung dringend von nöten.

Dobel , 22. Juni . Gestern abend brachte der Liederkranz
Dobel vor Hotel Funk Herrn Oberamtsrichter Böß aus Stutt¬
gart , der schon über 20 «Jahre regelmäßig unseren Kurort be¬
sucht, unter «Leitung seines bewährten Dirigenten Herrn Ober¬
lehrer Auch, ein gelungenes «Ständchen.

Gauturnfeft des Unteren Schwarzwaldgaus und
Fahnenweihe des Turnvereins Obernhaufen.

Obernhausen , 20. Juni 1926.
Wenn gleich seit Wochen in ganz bedenklicher Weise ein

regnerisches Wetter vorherrschte , und das Gauturnsest des
11 nt . Schwarzwaldgaues,  das heute in Obernhausen ab¬
gehalten wurde , zu beeinträchtigen drohte , so hat erfreulicher¬
weise der Himmel seit gestern seine Schleusen geschlossen. So
konnte denn auch der Wettkampf der älteren Turner und eines
Teils der Fünfkämpfer gestern nachm . 4 Uhr seinen Anfang
nehmen und hat sich flott «abgewickelt. Die „Alten " haben zum
Teil gute Leistungen zu verzeichnen . Kurz nach 7 Uhr fand
eine Kampfrichtersitzung in: Gasthaus zur ,/Sonne " statt . Die
Kampfrichter wurden seitens des Gauausschusses durch Gau-
Vorstand «Strohmaier nnd seitens des tcchn. Ausschusses durch
Gauoberturnwart Großmann aufs herzlichste begrüßt , welche
beide dem Wunsche Ausdruck gaben , daß sich ein wirkliches
Turnwetter einstellen möge und «hervorhoben , daß sich die
Kampfrichter ihrer nicht leichten Aufgabe durch taktvolles
Pflichtgefühl bewußt sein mögen . Die Verhandlungen leitete
sodann Gauturnwart Gent ein , und es wurden dabei speziell
die volkstümlichen Hebungen behandelt und noch einige Zweifel
richtiggestellt . Auch die Geräteübungen fanden noch ihre auf¬
klärende Erledigung . 11m 9 llhr schloß sich ein «Festbankett im
Gasthaus zur „Traube " an , das voll besetzt war . Eingcleitet
wurde dasselbe durch einen sinnvoll abgesaßten und ernst vor¬
getragenen Prolog durch den Zögling Paul Keller . Hieraus
begrüßte Vorstand Vogt «die Erschienenen und besonders den
Ganausschuß namens «des TB . Obernhausen . Er gab einen
kurzen Rückblick über die Geschichte des Vereins seit dessen
Gründung im Juli 1898. Der junge Verein habe manche
Klippen zu Überwinder» gehabt und nach «harten Mühen konnte
er schon im Jahr 1900 eine Riege auf das Gauturnfest nach
Wildberg entsenden . Durch den Weltkrieg habe der Verein
15 Mitglieder zu beklagen , denen er ein treues Andenken «be¬
wahren wolle . Dem Verein seien nennenswerte Erfolge beschie-
den gewesen, er habe somit den Gedanken der Beschaffung einer
Fahne Heranreisen lassen . Er schloß mit einem Appell um
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tatkräftige Unterstützung des Vereins . Schultheiß Kircher
beglückwünschte den festgebenden Verein zu seinem morgigen
Tag , dem Wunsche Ausdruck gebend , daß die liebe Sonne zu
dieser Arbeit aus uns herabscheinen möge . Er erwähnte die
harte Arbeit , die der Verein zu bestehen hatte und dankte be¬
sonders den älteren Turnern , welche stets aufmunternd sich der
Jugend annahmen . Mit einem Gut Heil auf die deutsche Turn¬
sache, den festgebenden Verein und aus ein gutes Gelingen
schloß der Redner . Der Abend wurde verschönt durch Musik-
Vorträge der zusammengesetzten Musikkapellen Obernhausen
und Dennach , sowie durch den Vortrag einiger Lieder durch eine
Abteilung des festgebenden Vereins . An zwei Mitglieder,
nämlich W . Wolfinger,  Metzgermeister und W . Drttus
z. ,/Sonne ", konnte für 25jährige Mitgliedschaft die Ehrenmit¬
gliedschaft verliehen werden . Ein flott über die Bühne gehen¬
des Theaterstück „D 'r Wengertsknäudel " trug viel zur Erhei¬
terung bei und es haben sich die Mitwirkenden treffend in ihre
Rollen gefunden . Der Festsonntag brach mit helleuchtenden
Sonnenstrahlen an und ließ ' die gehegten Wünsche in Erfül¬
lung gehen . Ikach dem Weckruf begann kurz nach 6 Uhr das
Einzelwetturnen , das sich ziemlich rasch abwickelte. An den Ge¬
räten ist bei manchem Turner ein wesentlicher Fortschritt Au
verzeichnen.

Welches Maß von turnerischer Arbeit heute auf Gauturn¬
festen geleistet wird , zeigt die Tatsache , daß der Samstag zur
Bewältigung derselben herangezogen werden muß . Schon
nachmittags 4 Uhr begannen die Mterswettkämpfe , daran schlo-
ßen sich Sonntag früh jene der Turner und Zöglinge des Jahr¬
gangs 1908/09 und 1910, sowie der Turnerinnen ; insgesamt
traten zu den Wettkämpfen 217 Turner , Zöglinge und Turne¬
rinnen an , wobei recht gute Leistungen zu sehen waren . Nach
9 Uhr setzte das Vereinswetturnen ein , an welchem sich 11 Ver¬
eine beteiligten , davon zwei außer Konkurrenz . Der Boden
war durch den vielen Regen der letzten Tage stark aufgeweicht,
wodurch die Ausführung der Hebungen mehr oder weniger be¬
einträchtigt wurde.

Um 2 Uhr setzte sich der Fcstzug in Bewegung , den ein He¬
rold in altdeutscher Tracht und zwei Vorreiter eröffneten , da¬
ran schloßen sich die Festjungfrauem mit der neuen noch verhüll¬
ten -Fahne und die übrigen Gau - und weitere Vereine . Auf
dem Festplatz angekommen turnten zunächst 100 Turnerinnen
Freiübungen in rhythmischer Form unter dem Kommando von
Obergauturnwart Großmann - Höfen nach Zuruf , im Vier¬
viertel -Takt und nach Musik , dann folgten allgemeine Frei¬
übungen von über 200 Turnern und Turnerinnen in gleicher
Weise ausgeführt ; sie boten ein recht gutes Bild turnerischer
Durchbildung und Zucht . Nach ihrem Abmarsch begrüßte der
Festpräsident , Schultheiß Kircher,  mit einem Gut Heil na¬
mens der Gemeinde und des Festorts die Turner aus dem Unt.
Schwarzwaldgau . Man begehe ein Doppelsest : das -Gauturn -
fest des Unt . -Schwarzwaldgaus und die -Fahnenweihe des im
Jahre 1898 gegründeten Turnvereins Obernhausen , der auf
turnerischem Gebiete während dieser Zeit stets wackere turne¬
rische Arbeit leistete, dank der opscrmüftgen Hingabe verdienter
Männer und mit an erster Stelle unter den -Gauvereinen stehe.
Der Redner beglückwünschte den Verein zu seinem Ehrentage
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß er unter bewährter Lei¬
tung auf der eingeschlagenen Bahn weiterschreiten und gute
Erfolge an die neue -Fahne heften könne. Das Gauturnfest
finde ganz im Rahmen der Beschlüsse des Gaues statt und dürfe
nicht mit den sog. wilden Festen verglichen werden , die heute,
trotz der wirtschaftlichen Notlage viel zu viel veranstaltet wer¬
den ; es sei ein Tag ernster turnerischer Arbeit im Dienste der
Jugenderziehung . Hohes Lob zollte er der Tätigkeit der deut¬
schen Turnvereine , deren Streben , ein widerstandsfähiges Ge¬
schlecht zu erziehen , auch an zuständiger Stelle immer mehr An¬
klang finde . Der Redner wies darauf hin , daß in diesen Tagen
eine Riege der -deutschen Turnerschaft in Amerika zeige, was ge¬
regeltes deutsches Turnen zu leisten imstande ist. Dem deut¬
schen Turnen und dem deutschen Vaterlande galt sein Gut Heil.
Vorstand »Vogt  begrüßte die Festgäste und entbot ihnen herz¬
lichen Willkomm ; er dankte namens des Vereins für ihr Er¬
scheinen und gab der Hoffnung Ausdruck , daß es ihnen in
Obernhausen gefallen möge . Die Fahnenweihe soll für den Ver¬
ein ein neuer Markstein sein und zugleich ein Ansporn , weiter
zu arbeiten im Dienste deutscher Jugenderziehung als ein nütz¬
liches Glied des Unt . Schwarzwaldgaues . Diesem und der
deutschen Turnsache weihte er sein Gut Heil . Nach dem Fest¬
prolog von Frl . Luise Wolfinger  wurde von dieser die neue
Fahne enthüllt und dem -Fähnrich Gustav Seuser,  über¬
geben , -der gelobte , als treuer Hüter sie immerdar dem Verein
-voranzutragen zu neuen Erfolgen . Frl . Pauline Neuster
übergab namens der Festjungftcauen ein Prächtiges Fahnen¬
band . Der Gauvorstand , Oberlehrer Strohmaier-
Schwann übermittelte namens des Unt . Schwarzwaldgaues dem
Turnverein Obernhausen herzliche Glückwünsche zu seinem Eh¬
rentage . Der Verein stehe im Gau in hohem Ansehen , immer
gab es in Obernhausen Männer , welche die Turnsache hochhiel¬
ten und den Verein von Erfolg zu -Erfolg führten ; der G<ur
finde in Obernhausen eine Hingabe an die edle Turnsache wie

Schwester Marlers Geheimnis
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

41 sRachdruckverbot«»)

Marlen nickte ihm zu.
„Gut — ich setze mich inzwischen schon in die Lisa

und warte auf Sie und Frau Darlag ."
Und mit ihren flinken , elastischen Schritten ging

Marlen über den Bootssteg und bestieg die schmucke
kleine Pinasse , die vor Sauberkeit glänzte.

Es dauerte kaum fünf Minuten , bis Kröger er¬
schien, und zugleich tauchte Frau Darlag auf.

Marlen sprang aus und half ihr einsteigen . Krö¬
ger machte den Motor flott , und die Pinasse flog in
flinker Fahrt dahin.

„Wo soll ich Hinfahren, Fräulein Laßberg?" fragte
Kröger.

„Ist uns gleich. Machen Sie so eine hübsche kom¬
plette Hafenrundfahrt , damit wir ordentlich was zu
sehen bekommen."

Kröger nickte und nun puffte der Motor lustig
drauf los.

Zahlreiche andere Fahrzeuge begegneten ihnen,
lachende Menschen winkten ihnen zu und sie winkten
zurück. Ein Hafendampfer hatte einen Gesangverein
an Bord , der sang gerade ein deutsches Volkslied : Am
Brunnen vor dem Tore . Der Tenor war ein wenig
schwach und ein sehr eifriger Sänger verpaßte den
Schluß und schmetterte einen falschen Ton darüber hin¬
aus . Das löste eine allgemeine Heiterkeit aus . Auch
Marlen lachte herzlich. Das Herz war ihr so froh
und frei.

Weiter glitt die Pinasie durch die grandiosen Hafen-
ftraßen , in denen ein stolzes Schiff neben dem andern
lag . Fast auf allen großen Dampfern hatte die Be¬
mannung Sonntagsstaat angelegt . Das gab ein hüb¬
sch"s . schilt "-?' Bild.

selten in einem Verein , sie verstanden es, die Jugend zu erfassen
und -Ordnung in dieselbe zu bringen ; an dem Zusammenhalt
des Turnvereins Obernhausen konnte der Gau immer eine
Freude haben . Nach 25jährigem Bestehen habe der Verein
heute ein Symbol der Znsanrmerrgehö -rigkeit in der neuen
Fahne sich geschaffen ; möge der Zusammenschluß der Turner
Obernhausens immer ein innigerer werden , und die Fahne sie
begleiten zu neuen Erfolgen , möge sie Mittelpunkt werden , um
welchen sich allezeit Turner scharen , die Mitarbeiten an der Her¬
anbildung eines frischen, frommem, frohen , freien Geschlechts.
Von solchen Turnern werde dann ausgehen ein -Segen für Ge¬
meinde und Vaterland . Dem Turnverein Obernhaunsen weihte
der Redner zu seinem Ehrentage ein Gut Heil . Der Nachmit¬
tag wurde ausgefüllt durch Meisterschaftskämpfe und zwang¬
loses Geräteturnen . Um 6 Uhr wurde zur Preisverteilung
geschritten , die Gauvorstand Strohmaier  mit einer zün¬
denden Ansprache einleitete , aus schon lange vorher geleistete
turnerische Arbeit und besonders am heutigen Tage hinwies,
ebenso auf die erfreulichen Erfolge aus dem Gebiete -des -Frauen¬
turnens , die Frucht der Vorführungen durch Kreisfrauenturn-
wart Jäckle im Februar dieses Jahres . Der Presse wurde Aner¬
kennung gezollt für ihre ausklärende Tätigkeit ; es sei ihm ein
Bedürfnis , all denen zu -danken , die in selbstloser -Weise unserer
Turnsachc dienten . Hingewiesen wurde auf die württ . Lan¬
desregierung , welche Behörden , Staat und Gemeinden auffor¬
derte , Turm - und Sportvereinigungen in ihren Bestrebungen
zu unterstützen ; Turnen und Sport müsse Gemeingut unseres
ganzen Volkes werden . Wir als Führer sind uns klar , daß kör¬
perliche Erziehung und Gesunderhaltung nicht unser einziges
-Endziel sein kann, in einem gesunden Körper wollen wir auch
eine gesunde Seele -bilden , Mitarbeiten , die Jugend zu erziehen,
einander zu dienen , daß jeder nicht auf das Seine sehe, sondern
auch auf das , was des andern ist, sie erziehen zu Treue und
Ausrichtigkeit . Wir sind bestrebt , den Wettkampf ideal zu ge¬
stalten , das viele Festefeiern einzudämmen , um in idealer Weise
der Turnsache zu -dienen . Dank sagte er -dem Turnverein Obern-
hansen für die gute Durchführung des Festes , der Gemeinde¬
verwaltung mit Schultheiß Kircher an der Spitze . Dann
folgte die

Preisverteilmrg.
mit folgendem -Ergebnis:

Bereins -Wetturnen . 1. Preis T .-B . Schwann M/ » Punkte,
2. T .-V . Obernhausen 25°/» Pkt ., 3. T .-V. Engelsbrand 25°/» Pkt .,
4. T .-V . Neuenbürg  24 °/» Pkt ., 5. T .-B . Wildbad 23" /» Pkt ., 6.
T .-B . Dobel 230 » P ., 7. T .-B . Conweiler 22" /» , je einen 8. Preis
T .-B . Arnbach und T .-V . Dennach je 22°/» Pkt.

Turner Unterstufe (Zwölfkampf) : 1. Preis Fritz Eitel, Wildbad.
172 Punkte ; 2. Rubens Ackermann, Höfen, 171 P . ; 3 Alfred Wie¬
land , Neuenbürg.  163 P . ; 4. Eugen Rohrer . Höfen, 154 P . ;
5. Karl Burkhardt , Dobel, 148 P . ; 6. Fritz Schempf II, Obernhausen,
147 P . ; je 7. Paul Schmid, Wildbad , und Hermann Treiber , Wild¬
bad, je 145 P.

Turner Unterstufe (Neunkamps) : 1. Preis Fritz Gautz. Schwann,
128 Punkte ; 2. Hermann Musch , Neuenbürg,  127 P. ; 3. Emil
Fischer, Wildbad , 121 P . ; 4. Rudolf Schemps, Obernhausen. U8P . ;
je 5. Albert Schemps, Obernhausen, und Hermann Wildprett , Höfen,
117 P . ; 6. Adolf Wolfinger , Obernhausen, 111 P . ; 7. Adolf Eitel,
Wildbad , 109 Punkte.

Oberstufe (Neunkampf ) : 1. Preis Karl Mönch, Schömberg, 142
Punkte ; 2. Anton Six . Wildbad , 133 P . ; 3. Fritz Fischer, Arnbach.
132Pkt . ; 4. Karl Echwarzmaier , Wildbad , 131 Pkt . ; 5. Hermann
Reichstetter, Engelsbrand , 121 P . ; 6. Karl Kern, Wildbad , 120 Pkt.

Turner (Fünfkampf ) : 1. Pr . Fritz Nöck , Neuenbürg,  91 P . ;
2. Fritz Bllrkle . Schwann , 88 P . ; je 3. Karl Schöninger . Engels¬
brand , und Helmut Löve. Wildbad , je 83 P . ; 4. Karl Schalble , En¬
gelsbrand , 81 Pkt . ; je 5. Alfred Wieland . Neuenbürg,  und
Willibald Löbe, Wildbad . je 80 P . ; je 6. Richard Göz, Engelsbrand,
und Gustav Wolfinqer , Obernhausen, 77 P . ; je 7. Gustav Schaible,
Engelsbrand , und Eugen Kühle, Schömberg , 76 Pkt . ; je 8. Ernst
Bauer . Schwann , und Albert Wolfinger , Obernhausen, je 73 P . ; je
9. Hermann Gutjahr , Engelsbrand , und Otto Großmann , Höfen, je
72 P . ; 10. Hermann Musch . Neuenbürg,  71 Pkt ; 11. Georg
Koppler, Schömberg , 70 Pkt . ; je 12. Willy Weber . Schömberg, und
Fritz Dürr , Schömberg, je 68 P . ; je 13. Hermann König, Arnbach,
und Willy Zoll, Engelsbrand , je 66 P .; je 14. Albert Kern, Wild¬
bad. und Gustav Stängle , Dobel, je 65 Punkte ; 15. August Funk,
Schömberg, 64 Pkt . ; je 16. Hans Klenzle, Schömberg, und Gustav
Neuweller, Dennach, je 57 P.

Hand -Geräte -Kampf (Turnerinnen ) : 1. Preis Hedwig Acker-
mann . Höfen, 54 Punkte ; 2. Sofie Kern. Höfen, 49 P . ; 2. Lina
Mayer , Neuenbürg,  49 P . ; 3. Hildegard Ackermann, Höfen,
48 P . ; 4. Helene Wahl , Neuenbürg,  47 P . ; 5. Lisi Leistner,
Höfen, 46 P . ; 5. Ida Leistner, Höfen, 46 P . ; 6. Elsa Wiedmayer,
45 P . ; 7. Hedwig Stieringer , Neuenbürg,  43 P . ; 8. Else
Scheerer , Neuenbürg,  42 P . ; 9. Elfride Großmann , Höfen,
41 P . ; 9. Gertrud Bolz , Höfen. 41 P . ; 10. Hedwig Steinmetz,
Neuenbürg,  40 P . ; 10. Grete Fuchslocher , Neuenbürg,
40 P . ; 11. Emma Geuß , Neuenbürg,  38 P . ; 11. Mina
Pfrommer , Neuenbürg,  38 P.

Alterswettkampf (Geräte) : I . Preis Wilhelm Broß , Wildbad,
8l Punkte ; 2. Emil Gentner, Schwann , 74 P. ; 3. Ernst Pfeiffer,

Schwann , 73 P . ; 4. Gustav Wolfinger , Obernhausen ns « -
min Philipp . Wildbad . 66 P . ; 6. Gustav Schmid ^

KP Sch« - , « P .) » R»
Älterswetturnen (43- 45, Bolksturnen : 1. Preis c»,,. .

Neuenbürg,  57 P . ; 1. Karl Aberle, Wildbad 57  V - --
<n«nb or . 6-- ,!, P - , 2. Willen,

finger̂ Obernhausen. 38 P . ; 7. Ernst Pfeiffer. Schwanns m ^
Frauen -Turnen (unter 17 Jahren ) : I . Preis Gertruds

Schömberg. 97 Punkte ; 2. Hedwig Brechtel. Schömberk ^ ^
3. Johanna Kallfaß, Wildbad . 92 P . ; 4. Elle Hesftlschwerd«
bad, 87 P . ; 5. Mina Mayer . r sffdwerdt.. - -. Mayer . Wildbad . 82 P ^ 6. EmiieK „ 7
Schömberg, 80 P . ; 7. Ruth Viernow , Wildbad . 74 P - ^ N5
Bäuerle , Schömberg 69 P . ; 8. Hilde Blumental . Wildbad na«
9. Gretel Krauß . Wildbad . 68  P . ; 9. Hermine Schneider ^ '
berg, 68  P . ; 10. Marie Dohmer, Wildbad . 67 P . - io
Wildbad . 67 P . ; 10. Gustel Rink . Wildbad . 67 P i / wÄ
Schmid. Wildbad . 65 P . ; 12. Anna Steif . Wildbad ' 6-1
Melanie Bertsch, Schömberg, 62 P . ' ^

Frauen -Turnen (über 17 Jahren ) : I. Preis Hedwig Ackern»,,
Hofen, 112 Punkte ; 2. Sofie Kern, Höfen, 164 P . ; 3. Ida Lck,,"'
Hofen, 100 P . ; 4. Hildegard Ackermann, Höfen, 96 P - zÄ
Rink . Wildbad . 94 P . ; 6. Mina Zieste, Wildbad . 92 P - 7 ^
rike Epstein. Wildbad . 91 P . ; 8. Edith Krauß . Wildbäd 'Ä
9. Elisabete Pirtskal , 88  P . ; 9. Anna Zieste. Wildbad, 88  D »
Klara Krauß , Wildbad , 88  P . ; 10. Klara Tubach, Wildbad 8, »

Zögling (Jahrgang 08- 09) : 1. Preis Hermann Hutjahr Ena-̂
brand, 157 Punkte ; 2. Wilhelm Finkbeiner ReuenbUra
3. Fritz Schicke r t, Neuenbürg  154 P . ; 4. Max Kain er  Neuen
bürg,  152 P . ; 5. Emil Kappler, Obernhausen. 146 P - 6
Metzler. Wildbad . 142 P .; 7. Ernst Fröhlich, Wildbad . I41P 8 M>
Helm Mayer . Arnbach. 139 P . ; 9. Gustav Schaible. Enqe'kbränd
136 P . ; 10. Erwin Maulbetsch. Dobel, 134 P . ; u . WilhelmM
Arnbach, 127 P . ; II . Hermann Schmid, Wildbad , 127P - 12. Llickt'
Hermann , Arnbach, 125 P . ; 13. Ernst Hermann, Obernhausenm
P . ; 13. Karl Heß . Neuenbürg,  123 P . ; 14. Erwin Erlenman«
Schömberg, 121 P . ; 14. Wilhelm König, Arnbach, 121 P - IZ »ml
Schaible , Engelsbrand , 120  P . ; 16. Emil Keller, Obernhausen 118
P -; 16. Richard Fritz. Wildbad . 118 P . ; 17. Karl Kern Obernhausen
116 P . ; 18. Emil Schempf, Obernhausen, 114 P . ; lg. Gustav Wank-
mllller, Schwann , 112 P.

Zögling (Jahrgang 10/11) : 1. Preis Paul Großmann. Arnback
150 P .; 2. Oskar Metzler, Wildbad , 139 P . ; 3. Otto Kern, Wildbad
136 P . ; je 4. Kurt Rath , Wildbad , und Gustav Eckroth, Schöm¬
berg, je 133 P . ; 5. Oskar Wildbrett , Höfen, 126 P . ; je 6. Wilhelm
Hammer , Wildbad , und Fritz Mayer , Wildbad , je 125P .- 7. Erwin
Wohlgemuth . Neuenbürg,  123 P . ; 8. Wilhelm Korans,
Neuenbürg,  120 P . ; 9. Robert Pfrommer , Schwann, 119 Pkt.
10. Robert Weiß, Schwann . 118 P . ; je ll . Gustav Wacker, Schöm¬
berg, und Paul Dürr . Schömberg, je 116 Pkt . ; 12. Hugo Rüdner,
Schwann , 115 P . ; 13. Rudolf Hermann , Wildbad , 1I4PKI.; je II.
Karl Mayer , Wlldbad , und Walter Züfle, Wildbad, je 108 Punkte;
15. Karl Treiber, Wildbad , 104 Pkt . ; 16. Gustav Schmid, Wildbad,
103 P . ; 17. Emil Neuster, Obernhausen, 100 Pkt . ; 18. Ernst Schm-
mann , Wildbad , 98 P . ; 19. Rudolf Aldinger, Wildbad, 97P .; Ai.
Karl Stängle , Dobel, 95 Pkt . ; je 21. Walter Kappler, Hosen, und
Karl Bott , Wildbad , je 9l P . ; je 22. Karl Schmid, Wildbad, und
Karl Sieb , Wildbad , je 89 P .; 23. Gottlieb Fuchs, Schömberg, 88 P.

Gaumeister im Stabhochsprung mit 2,60 wurde Löbe-Wildbad.
Mit einem dreifachen Gut Heil und der Aufforderung an

Alle , treu zur deutschen Turnsache zu stehen, schloß der Redner
das Gauturnfest , das am Montag mit einem vom Wetter be¬
günstigten Kinderfest einen schönen Abschluß fand.

Württemberg.

nau sestgestellt werden.
Zeiwr,Heilvromr , 21. Juni . (Wahlblüten .) Auch -diese Wahl hat

wieder mancherlei Blüten getrieben und die Zahl der -Stzmm-
zettel war -diesmal -besonders groß , die mit mehr oder minder
geistreichen Randbemerkungen verziert und dadurch imgnwg
waren . Die Auswertung spielt -dabei eine nicht geringe Rolle.
So sandte im Bauhof ein Wähler einen 10 Warkschein ein -
natürlich eine Jnflationsblüte — mit folgendem Reim:

„Seit Wochen sinn ich hin und her
Es macht mir wirklich Qual,
Ich denke rechts , ich denke links.
Wie stimm ich dieses Atal?

Die Docks lagen heute freilich in Sonntagsruhe,
aber man sah den Fortschritt fleißiger Arbeit .. Auf
Dampfern und Segelschiffen herrschte doch ein Lebhaftes
Treiben.

Und drüben im Dunst lag die stolze Hansastadt mit
ihren Türmen . Das Bismarckdenkmal ragte auf , und
auf der großen Landungsbrücke stauten sich die Men¬
schen.

Mit großen , leuchtenden Augen sah Marlen auf
das bunte Bild.

„Können Sie sich etwas Schöneres denken als
unfern Hafen, Frau Darlag ?"

„Nein , Fräulein Marlen , mir geht auch das Herz
immer auf, wenn ich all die stolzen Schiffe sehe."

Tief atmete Marlen auf.
„Wenn ich einmal so recht verzagt bin über das

Unglück unseres armen Vaterlandes , dann brauche ich
nur eine Hafenfahrt zu machen, und gleich wird mir

el Krafroh und zuversichtlich zumute . So viel Kraft und Le¬
ben pulsiert durch diesen Hafen. Ein Land, das solch
einen Hafen hat, ein Land, in dem so viel gearbeitet
wird , kann doch nicht untergehn ."

„Das walte Gott , Fräulein Marlen ."
„Sehen Sie diesen Dampfer hier vor uns — es ist

ein Judiendampfer . Er hat fast denselben Weg ge¬
macht, den Herr Forst zurücklegen muß, wenn er von
Sumatra kommt. Als er vor fünf Jahren abreiste,
mußte er über Amsterdam fahren , weil von Hamburg
aus noch kein regelrechter Verkehr möglich war . Jetzt
kann er stolz in den heimatlichen Hafen einfahren.
An seinem Hause wird er vorüberkommen und wir
können ihm schon Grüße zuwinken , ehe er das Schiff
verläßt ."

„Wäre es nur erst so wett , Fräulein Marlen . Mir
scheint, er zögert gar zu lange ."

Ein tiefer Seufzer entfloh Marlens Lippen. Wäre
es nur erst so weit . Wie oft hatte sie das gedacht.
Jeder Brief , der von Kota Radscha eintraf , ließ ihr
Herz bis zum Halse hinauf schlagen. Es waren ja

immer nur geschäftliche Berichte, aber sie fand doch zu¬
weilen Anspielungen auf Haralds Kommen darin. Ein¬
mal hieß es : „Diese Angelegenheit wird unser Herr
Forst persönlich bei seinem Aufenthalt in Hamburg
ordnen ." Eine andre Stelle lautete : „über diesen Auf¬
trag wird sich Herr Forst persönlich mit Herrn Pro¬
kurist Zeidler besprechen bei seinem Dortsein ."

Aber der definitive Termin seiner Ankunft war
noch nicht gemeldet worden . Und eine Antwort aus
ihr Schreiben an Harald war auch noch nicht singe-
troffen . Würde er ihr überhaupt antworten — uoq
einmal persönlich an sie schreiben? Ihre Augen blick¬
ten sehnsüchtig verträumt ins Weite. Es war ihr zu¬
mute, als müsse ihr ganzes Leben stagnieren, vis
Harald Forst endlich kam. ^

Und wenn er kam? Wie würde sich dann ihr Ver¬
hältnis zueinander gestalten ? Wie zwischen Ge¬
schwistern — aber doch nicht ganz so. Ein wenig sremo
würden sie einander doch sein. Sie mußten erst riny-würden sie einander doch sein. Sie mußten
lung miteinander gewinnen . ,

Bis die Pinasse wieder am Bootssteg der rffrm
Forst und Vanderheyden hielt , saß Marlen m tiefe
Nachdenken. Jetzt schrak sie auf und nickte rtrau pa -
lag lächelnd zu.

Sie dankte Kröger freundlich für seine Muhe ii
versprach ihm ein Paket Tabak. Und dann schritt>
mit Frau Darlag dem Wohnhause zu. Es lag io M '
lich und vornehm in dem weiten Garten- Har
Forsts Eigentum war es — und ihre Heimat, w:a- 1
sie wollte . Wie lange würde sie es als Hennar
trachten wollen ? . . «mcle

«,s « OES - - « - in-
Dann — das wußte sie — war ihres Bleibens
länger . , , ^ ^ ^ Ge-Frau Darlag riß Marlen jetzt aus

„Nun wollen wir gleich Kaffee trinken, Fräulein
Marlen ." ^

(Fortsetzung Mgl .,
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Stuttgart , 21. Juni . (Aufhebung des Amtsgerichts Werns-
berg .) Von zuständiger Seite -wird mitgeteilt : Durch Verord¬
nung vom 17. Juni hat das 'Staatsministerium aus Grund des
Art . 2 -des Gesees vom 30. April 1926 bestimmt, daß die Aus¬
hebung -des Amtsgerichts Wemsberg am 1. Oktober 1S2S in
Kraft tritt.

Bietigheim , 21. Juni . (Qualvoll umgekommen.) Im „Wen-
gerthülzle " wurde ein -verendeter Rehbock aufgefundm . Merk¬
male -wiesen darauf hin , daß das Tier unter großen Qualen
umgokommen ist. Ob es sich hier um Wildererspuren und
Legen einer Schlinge handelt , oder ob das Wild in die Drähte
einer dortigen Einfriedung geraten ist, konnte bisher nicht ge-
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Nock hak, uh hab's als ChvifbmmenfchÄ^ ieie in der Schrift:
Äbt dem Kaiser , was des Kaisers ist,
s'̂ d Gott was Gottes ist!" Match . 22,15 - 21."

r̂ rÄmcha. F '' 21- Juni . (Angeschwemmte Leiche.) Ge-EbcrSbach Lwand Aussterg ans hresiger Markung am
slem >. E <H hängend eine Knabenleiche geborgen,
liier her Ms >m -SW ! ^ Freitag in Göppingen ins -Wasser

TuttlmM' jst wegen Konkursverbrechens verhaftet
sabrikmub»» - worden.
Md nach Attw ^ . Eünsingen , 19. Jnni (Sau -Glück.) DemTottingcn,^ braust ist es gegluckt, beim Eichberg ern

(Konkursverbrechen .) Der Schuh-

^ Wildschwein zum Abschuß zu bringen.
^ E .^ Ütier hatte beinahe ein Jahr lang die umliegenden
Das Bmltel Wühlarbeit geschädigt.
Felder Ulm, 19. Juni (In die Fremdenlegion .)
^ - s Mai entfernten sich zwei hiesige sunge Leute von zulLmangs Mi ri Eltern bisher ihren Ausenthaltsort er-
Lame. -hm °a« ^ nun erhielt ein lFreund von
nnttem " Nm «lnsichtökarte, in der die beiden Ausreißer ihre
U ^ 1̂ n? ur Fremdenlegion Mitteilen.
ElnM "W, »ur .(Schwerer Unglücksfall .) Beim Auf-

Mai niedergebrannten Unwesens des Lawd-
Pfoh in Ziegelbach -Greut stürzte der 37 ^ ahre

^ ^ m.rmann Julius Hufner von Rohr , Vater von sechs
^ kuidern btt den Arbeiten , die sich bei dem schlechten

da Mtlickies Holzwerk naß und MüsiMg war, schww-
Tn «d gefahrvoll gestalteten , aus vier Meter Hol ^ direkt aus

ab nnd fiel auf einen unten liegenden Balken ans . Er
Meren -Schädelbruch und erhebliche Hautwunden.

E? wA7 LTos ins -Kran ^ nhaus -verbracht . Sein Zu-
^nittldA A Juni . (Wahl 'humor .) In einer Gemeinde
umÄLL wurde bei der « mmnM über die Mrsttn--cm Stimmzettel em Zehn -Milliardenschein als
ÄL A für die Wahlkommission beigelegt. _

Baden.
Mibm-Birdei,, 21. Juni . Am Freitag in der Mittagsstunde

wurde im Finanzamt Baden -Baden eingebrochem Dabei wur-b-n Lntlicke Wen über die Steuerruckstande aus den Zähren
M und 1925 aus den Büchern gerissen und teils verbranntô r in Fetzen gerissen. Ueber die Person des Taters herrscht

L 8 Dunkel, jedoch ist er allem Anschein nach Mit .den
OettlWeiten gut -vertraut gewesen . Die Kriminalpolizei ist
eisria bemüht Licht in die -Sache zu bringen , zumal oss-enbar
der Täter lediglich zum Zwecke der Attenvernichtnng den An¬
bruch verübt hat und es nickst ans Geld abgesehen hat . Man
hont auf Grund der massenhaft Vorgefundenen Fingerabdrucke
den Täter zu ermitteln und dann über den Grund und etwaige
Hintermänner Aufschluß zu erhalten . . . ^

Konstanz, 21. Juni . Auf der Westsecke des Tales , m dem
W Dorf Zizenhausen! (Amt Stockach) liegt , sind am Sonntag
Äs Folge der großen Niederschläge der letzten Wochen umsang-
reiche Erbmassen ins Rutschen gekommen , die sich langsam zu
Ll verschieben. Zwei Gebäude , die rechtzeitig geräuint wer-
kn konnten, sind verschüttet. . .

Laufenburg, 21 Funi . Der durch die Rutschungen rn Ftten-
tal an-gerichtete Sachschaden wird auf eine halbe Million >Fran-
kn geschätzt. Regierungsseitig besteht die Absicht für die be-
trosiene Gemeinde eine großzügige Hilfsaktton einzuleiten.

Vermischtes.
Der Mesner als Dieb. Vor dem Schöffengericht Kempten

simd der Hilfsmesner Otto Albrecht von -der Stadtpfarrkirche
Kt. Lorenz in Kempten. Trotz ausreichenden Einkommens
machte er sich schon vor Jahren daran , Opferstöcke zu entleeren.
Er gibt zu, daß er einmal 100 Mark , einmal 5V Mark , einmal
N Mark, mehrere 10-Markscheine und viele 5-Markscheine ent¬
wendet habe. Wenn er sich allein glaubte , trug er die Opfer-
stöäe meist in die Sakristei und dort schüttelte er sie fo lange,
bis das Geld aus der Oeffnung fiel . Was ihm aber ganz be¬
sonders schwer angerechnet werden muß , ist die Tatsache , daß er
m etwa U Fällen Geldbeträge von je 1,5V Mark , fog . Meß-
snpendien, die ihm zur Uebermittlung an das Pfarramt über¬
geben worden waren , unterschlagen hat . Am Fronleichnams-
W ereilte ihn das Geschick. Das Pfarramt hatte schon lange
«erdacht geschöpft. Als er an diesem Tag wieder einen Opfer-
noa wcgtriig und einen Fünfmarkschein daraus entwendete,
wurde er von der beobachtenden Polizei festgenommen . Das
llrtrll lautete auf acht Monate Gefängnis.

! !, Ä 'M.skeres Opfer - es Dortmimder Mörders . Die Ehe-! Miutzki' die von dem Mörder Blaschkowski schwer -verletzt
.Erde, gtim Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Oldenburger Katzenkrieg. Den Oldenburger Katzen soll
W der Garaus gemacht werden . Der Obst - und Gartenbau-
«Mm Oldenburg, der Oldenburger Jagdverein , der Fischerei-
Mverem und der -Verein für Geflügel - und Vogelschutz haben
«AE "es ungeheuren Katzenreichtums der Stadt durch' ihre
A-Estsgemeinschafteine Eingabe an den Oldenburger Mvgi-

/mästet , in welcher um eine Vorlage an den StadtratMs Emchränkung der Katzenhaltung ersucht wird . Vorge-
lvE ^ Katzenstcuer von 5 Mark für eine Katze,
^ t>on io Mark für jedes weitere Tier ; 2. -Erlaß von

OAM "ZEN über das Halten von Katzentieren und Bestra-N ?er Beicher Lei nächtlichem Herumlaufen ihrer Mänse-
„massenweise" geschähe; 3. Wegfang oder

- Ein ge wildernd angrtoffen werden . Hoffentlich
Malheur , wenn in Gärten , Straßen und zwischen

«wohnte Gebäude hineingeballert wird.
menkariege der Deutschen Tu . . - -

-O-. . Iw Chicago. Die Ameri -kariege der Deutschen Turner-
Deutschen Turuerschaft beim Dent-

-̂-wrago. Vw Ameri -kariege der Deutschen Turner-
wr , Mtzeit auf einer Rundreise durch die Hauptstädte
Mst^ N KEn-Staaten befindet , um dort deutsches Turnen in

Endung i-u zeigen , nahm ans Einladung auch am
dM^JNTag m Chicago teil . An diesem waren 50 000
Turn̂ Ml̂ Kr , Krieger und Turner beteiligt . Die deutschen
kn , En den Mittelpunkt der Veranstaltung . Sie wur-
8orrpn,,̂ »5 " kgenommen. Ihr vorzügliches Turnen an Reck,
d«ktm v,n°ŝ rd^ sowie ihre Leistungen im Freiübungsturnen
dos Ni- Befall und waren der Höhepunkt des 'Festes,
Veicn̂A Wwdcrerstarkung des deutschen Gedankens in den

I.K? ebensosehr von Bedeutung war wie für
?^Er Vereinigungen , die in Nordamerika deut¬

sch di? Zutsche Sitte Hochhalten. Mit Jubel wurdelhca ausgenommen , die der Vorsitzende der Deut-
Sektor Dr . Berger , hielt . Bemerkt sei,

Wm Konsul in Chicago die Riege gastlich aus-
TeilnT'^ empfing . Die nächste Aufgabe der Riege ist

Msville ^"1 Amerikanischen Bnndesturnsest , das rn
^ >»„..r, Enndxt . Hi ^ werden die deutschen Turner in

, amerikanischen tteten . Sie dürsten vor-
?'sAnstren)>„»A " E.ab,chneiden, wenn auch die lange Reise und

wiederholten Schauturnen dem turne-
uM .allzu zuträglich sein können.

Freitag das Turnfest mit dem
A der G^ ÄF,AK' dem sich hie deutsche Riege beteiligte,dllch. des -Frauen -Siebenkampfes seinen Ab-
Men. wusste wegen einer .Hand-Verrenkung aus-

Avend zeigte sich die deutsche Riege mit stürmisch

beiubelten Glanzleistungen am Barren . Am Samstag bildete
das Reckturnen der deutschen Riege unter Mühlners Leitungden Höhepunkt, wobei sich Nord , Pfeifer und MüHlner beson¬ders auszeichneten. Unter den ersten zehn Siegern des Zehn¬
kampfes sind Pfeifer , Kaufmann , Weingärtner , Sachs, Wöl-Mlger, Nord und Srnniwell. Jmf Stabhochsprung erreichtenBoye-Lausanne und Fisher-Milwaukee zwölf !Fuß . Konkordiast . Louis gewann die 600 Dard -S taffel in 64 Sekunde n.

Handel und Verkehr.
Calw, 20. Juni. (Wochenmarkt.) Blumenkohl 50—120 dasStück, Gurken 30—70, Salat 10—15, gelbe Rüben 20—75 der Bund

Spinat 40 das Pfund. Kohlräbchen 10- 15, der Bund 50—60. Brockel-
erbsen 50. Wirsing 35 das Psund, Kirschen 30- 35. Tafelbutter1.90bis 2 Mk„Landbutter1.60—1.70 Mk., ein frisches EI 12, ausländischeEier II, neue Kartoffeln 16—12.

Stuttgart, 21. Juni. (Landesproduktenbörse.) Infolge der ein-
getrctenen besseren Witterung verhalten sich Käufer für spätere Liefer¬ung abwartend. Greifbare Ware bleibt gesucht. Die Preise sind un¬verändert: Auslandsweizen(ab Mannheim) 31—33.50, württ. Weizen28—30, Sommergerste 18- 21, Roggen 19- 20, Hafer 18.50- 20.50,
Weizenmehl 44.50—45.50, Brotmehl 34.50—35.50, Kleie 9- 9 50,Wiesenheu(alte Ernte) 6- 7, Kleeheu(alte Ernte) 7- 8, drahtgepretztesStroh 5—5.50 Mark per 100 Kg.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart. 21. Juni. Der Geschäftsordnungsausschuß des Land¬

tags stellte heute den Bericht über den Entwurf einer neuen Geschäfts¬
ordnung für den Landtag endgültig fest. Der Entwurf soll am kom¬
menden Samstag möglichst ohne Debatte im Plenum des Landtags
zur Annahme gelangen und am 1. Juli d. I . in Kraft treten. Die
Geschäftsordnungselbst wird in handlicher Form den Abgeordneten
zugestellt werden. Der stellvertretende Vorsitzende, Abg. Schees, danktedem Abgeordneten Keil für die umsichtige und große Arbeit und
Mühe, die er sich bei der Ausarbeitung des neuen Entwurfes gemachthatte. Nur ein guter Kenner des parlamentarischen Lebens konnte
diese Arbeit leisten. Abg. Keil dankte seinerseits den Ausschutzmit¬
gliedern für die sachliche Mitarbeit, die ohne parteipolitische Gereizt¬heit vor sich gegangen sei. Sodann wurden noch einige Schreiben
des Ministeriums zur Kenntnis des Geschästsordnungsausschusses ge¬bracht, die sich auf die Strafverfolgung der Abg. Karl Müller undStädler von der kommunistischen Fraktion beziehen. Desgleichen
wurde ein Strasoerfolgungsantraz gegen den Abg. Ulrich(Soz.) we¬gen Beleidigung der völkischen Abgeordneten Meegenlhaler und Ge¬
nossen mitgeteiit. Für alle diese Strasversolgungsanträgewurde der
Abgeordnete Pollich(Ztr.) zum Referenten bestimmt.

Stuttgart. 21. Juni. Die Kommunistische Partei wollte eine
Haussammlung zur Aufbringung der Mittel für die Durchführungdes Volksentscheids veranstalten. Der Bezirksrat beschloß, das Gesuchaus grundsätzlichen Erwägungen abzulehnen und bei allen Gesuchen
ähnlicher Art künftig ebenso zu verfahren.

Stargard, 22. Funi. In der Stadtmühle entstand ein Brand,
der das gesamte aus Fachwerk erbaute Mühlenanwesen mit Maschi-
nenraum und Speicher einäscherte. Der Brand, der in den aufgespei¬
cherten Korn- und Mehlvorräten reiche Nahrung fand, griff schnell auf
mehrere Schuppen und Nachbarhäuser über. Nur der herrschenden
Windstille und den Anstrengungen den Feuerwehr war es zu verdanken,daß nicht die ganze Altstadt ein Opfer der Flammen wurde.

Berlin, 21. Juni. Der Sparerbund in Freiburgi. B. hat an denReichspräsidenteno. Hindenburg ein Schreiben gerichtet. Das Schreiben
verweist auf den dem geplanten Auswertungsoolksbegehrenzugrunde
liegenden Gesetzentwurf und gibt der Erwartung Ausdruck, daß der
Reichspräsident dem vom Reichskanzlera.D. Luther noch vorbereiteten
Sperrgesetz zur Verhinderungdes Aufwertungsvolksbegrhrensentge¬
genwirken möge.

Berlin, 22. Juni. Infolge des Hochwassers der Oder sind große
Wasiermengen in die Untertagebetriebe des niederschlefischen Bergbaues
eingedrungen und haben teilweise ernste Betriebsstörungen hervorge-rusen. Dem „Berl. Tagebl." zufolge müssen bis zur Beseitigung der
Wasiermengen Feierschichten eingelegt werden. Von dieser Maßnahme
sind die gesamten FUrstensteiner Gruben betroffen worden.Berlin, 2l. Juni. Am Sonntag erkrankten in Kalkbcrge und
Umgebung etwa 50 Personen, anscheinend nach dem Genuß vonSchaffleisch. Verschiedene Personen mußten ins Krankenhaus über¬
führt werden. Die Fleischerei, aus der das Fleisch bezogen war,
wurde vorläufig geschloffen. Nach den Ermittelungen scheint den Flei¬
scher keine Schuld zu treffen. Nach einem späteren Bericht des„Ber¬
liner Tageblattes" mußten weitere fünf Erkrankte in bedenklichem
Zustanve ins Krankenhaus gebracht werden. Unter den Erkrankten
befinden sich auch zahlreiche Kinder.

Berlin, 2l . Juni. Wie in einer Kleinen Anfrage eines deutsch¬
nationalen Landtagsabgeordneten ausgesührt wurde, verbreitet die
„Friedensgesellschast" Hagen in Westfalen im Westen Flugblätter desInhalts, daß Deutschland geheime Rüstungen treibe, um den Krieg
gegen Polen vorzubereiten usw. Dem amtlichen preußischen Presse¬
dienst zufolge hat der Oberstaatsanwaltin Hagen das Flugblatt be¬
schlagnahmt und die Vorgänge dem Oberretchsanwalt zur Strafver¬
folgung wegen Landesverrats vorgelegt.

Berlin, 21. Juni. Die deutschdemokratische Reichstagssraktion
hat ihren Vertreter angewiesen, im Rechtsausschuß en bloc-Annahme
des Abfindungsentwurfszu verlangen. — Die Fraktion der Deutsch-
nationalen will vor ihrer Stellungnahme zum Abfindungskompromiß
die Entwicklung im Rechtsaussiyuß abwartcn. —Die Sozialdemokratenerklären, sie könnten auf Abänderungsanträge zum Abfindungsentwurf
nickt verzichten. — Die Führer der Deutschnationalen, der Sozialde¬
mokraten und der Wirtschaftlichen Vereinigung waren gestern abend
beim Reichskanzler. — Der Aeltestenrat des Reichstages tritt am
Dienstag zusammen, um den Arbeitsplan des Reistages für die letzte
Woche vor der Sommerpause festzulegen.

Hannover, 22. Juni. Gestern nachmittag fand eine Vollversamm¬lung der Studentenschaft der Technischen Hochschule Hannover im
großen Saale des Parkhauses statt. Ein Antrag, den in der Ver¬
handlung mit dem Kultusministerium geschaffenen Vergleich im Lessing-
Konflikt anzunehmen, fand die Billigung der Studenten. Die Vor¬
lesungen Professor Lessings am gestrigen Montag konnten einen ruhigenVerlauf nehmen.

Rummelsburg in Pommern, 21. Juni. Aus der benachbarten
Bahnstation Lanken schlug ein Blitz in das Wohnhaus des Elsenbahn¬
beamten Kanthak. Die bettlägerige etwa sechs Jahre alte Tochterdes Kantyak, die eben erst eine schwere Krankheit durchgemacht hatte,
wurde durch den Blitzstrahl getroffen und getötet.

Paris , 2l . Juni. Poincare hielt bei der Einweihung eines Krie¬
gerdenkmals gestern eine Rede, in der er betonte, daß, da es bisher
kein obligatorisches Schiedsgericht und keine internationale Gendar¬
merie und Polizei gebe, der beste Schutz des Friedens gut ausgerüstete
und gut ausgebildete Truppen und gutes Kriegsmaterial seien.

Washington, 21. Juni. In einer Rede führte Coolidge aus, daßdas am 1. Juli zu Ende gehende Finanzjahr mit einem Ucberschußvon 185 Millionen Dollar und das nächste Finanzjahr mit einem
Ueberschuß von 20 Millionen Dollar abschließen wird. Er wies daranhin, daß er eine weitere Verminderungder Steuern nicht versprechenkönne.

Kalkutta, 2l . Juni. Drei von den Sträflingen, die einen Poli¬
zeioffizier im Ientralgcfängnls ermordet hatten, wurden zum Tode, die
übrigen sieben zu lebenslänglicher Verbannung verurteilt.

Freifahrt auf - em Boöettfee für Ab§eordnete.
Der deutsche Reichstag hat in einer Entschließung die

R -eichsregierung ersucht , mit der Reichsbahngescllschaft wegen
Gewährung von Freifahrtkarten an die Mitglieder des Reichs¬
tags für die Dampferlinion auf dem Bodensee in Verbindung
zu treten . Die Reichsvegierung teilt nun dem Reichstag auf
diese Entschließung folgendes mit : „Wegen der ablehnenden
Haltung der am Schiffsverkehr auf dem Bodenfee mitbeteiligten
ausländischen Eisenbahn Verwaltungen ist es nicht möglich, den
Mitgliedern des Reichstags Dauerfahrkarton für die Bodensee¬

dampfer zur Verfügung zu stellen. Die Reichsregierung ist
aber damit einverstanden, daß den Mitgliedern des Reichstes,wenn sie im Verkehr zwischen deutschen Orten am Bodensee
einen Dampfer benutzt haben, das hierfür verauslagte Fahrgel¬erstattet wird."

Speisevergiftungserscheinungen bei - er Reichswehr.
Mönchen , 21. Juni . Bei den mit Speisevergiftungserschei-

nnngen in -das Standortlazarett München aufgenommenen 43
Unteroffizieren und Mannschaften der Fahrabteilung 7 von der
Minenwerferkompagnie des 19. Jnf .-Regts . hat die bakteriolo¬
gische Untersuchung in drei Fällen Paratyphus ergeben . Außer
einem Todesopfer find keine weiteren Todesfälle eingetreton.
Lediglich ein Kranker liegt noch im -Fieber , alle -übrigen sind
fieberfrei und können voraussichtlich in einer Woche nach Ab¬
schluß der bakteriologischen Untersuchung als dienstfähig zur
Truppe entlassen werden . Die Ansteckungsauelle hat sich nicht
ermitteln lassen. Die Untersuchung ist noch im Gange.

Was wollen - ie Regierungsparteien?
Berlin , 21. Juni . Am Montag nachmittag fanden im

Reichstag Besprechungen der Führer der Regierungsparteien
über die Verabschiedung des Fürstenkompromißgesetzes statt.
Es herrschte Uebereinstimmung darüber , daß taktisch kein an¬
derer Auswea bleibt als der, nunmehr an der vereinbarten
Form dieses Gesetzesentwurfs keinerlei Aenderungcn mehr vor-
znnehmen . Die beiden Flügelparteien , Deutschnationale und
Sozialdemokraten sollen also vor die Alternative gestellt wer¬
den, ihrerseits zu der Annahme oder Ablehnung des Gesetzesbeizutragen.

Berichtigtes Ergebnis - es Volksentscheids.
Berlin , 21. Juni . Zn den heute morgen von den zuständi¬

gen Stellen ausgegebenen Ergebniszahlen >des Volksentscheids
erfahren wir nunmehr folgende präzisere Angaben : Zahl der
Stimmberechtigten 39690559 , Zahl der ungültigen Stimmen
559 406 gültige 'Stimmen 15 026313, mit Ja 14 441590, mit
Nein 584 723. Beim Volksbegehren waren 12532333 Unter¬
schriften abgeliefert worden . Nach dem vorläufigen Ergebnis
des Volksentscheides wurden in Groß -Berlin 1759 376 Ja - und
60 863 Neinstimmen abgegeben . 82016 Stimmen waren un¬
gültig . Die Zahl der Stimmberechtigten beträgt 3 043 507.

Die Berliner Presse zum Volksentscheid.
Berlin , 21. Juni . Die Berliner Abendpresse beschäftigt sich

in langen Leitartikeln mit dem Ergebnis des gestrigen Volks¬
entscheids. Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt : Die Rechts¬
parteien und mit ihnen alle diejenigen Kreise der Mittelpar¬
teien , die den Fürstenenteignern bis zur letzten Stunde die Ge¬
folgschaft verweigerten , haben allen Grund , über die Entschei¬
dung des gestrigen Tages Befriedigung zu empfinden . Noch
einmal ist fetzt Gelegenheit gegeben , die -Streitfragen , an der
auch der Volksentscheid gescheitert ist, auf dem Wege der or¬
dentlichen Gesetzgebung aus der Welt zu schaffen. Daß Labei
die Not des Volkes volle Berücksichtigung zu erfahren hat , ver¬
steht sich von selbst. Die „Deutsche Tageszeitung " stellt fest, daß
die Linke eine schwere Niederlage erlitten hat und führt weiter
aus : Wir werden in den kommenden Tagen und Wochen in
Len Parlamenten ähnliche Kämpfe erleben , wie sie schon zwei¬
mal zu einem Mißerfolg einer gesetzlichen Regelung geführt
haben . Aber diesesmal gehen die Verhandlungen von statten
ohne den Druck des drohenden Volksentscheides , der gerade für
das Verhalten der Mittelparteien und für die Gestaltung des
Gesetzes bisher von ausschlaggebender Bedeutung war . Die
„Kreuzzeitung " schreibt : Sollte die „Große Koalition ", die in
diesem -Fall nur eine erweiterte Weimarer Koalition war , bei der
die Deutsche Volkspartei nur dazu ansersehen war , Verant¬
wortungen mitübernehmen zu müssen, ohne entsprechenden
Einfluß zu besitzen, nicht zustande kommen , dann muß der
Reichstag aufgelöst werden . Die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " stellt fest, daß die Begleitumstände dieses Volksentscheids
alles andere als erfreulich gewesen seien, und daß es ernster
politischer Arbeit bedürfe , um die verheerenden Folgen der
Massenagitationen wieder gut zu machen. Bei der Reichsroge-
lung der Fürstenabfindung werde es ohne Opfer auf beiden
Seiten nicht abgehen . Die „Tägliche Rundschau " führt folgen¬des aus : Der Ausfall des Volksentscheides hat fürs erste eine
große Gefahr vom Vaterland abgewendet und eine schwere Ver¬
letzung der Ehre und Würde Deutschlands verhindert . Wir
sind uns aber auch klar , daß wir noch lange nicht den Sieg

MSrtt. Amtsgericht Ururubürg.
Eintragung in das Vereinsregister vom 19. Juni 1926:

Fustballverein « ildbad . Sitz: WUdbad.

Hochwaffer im Oberland.
Zu Wirtschaftskrisis und Arbeitslosigkeit ist noch ein

weiterer Notstand getreten. Im Oberland, in den Ober¬
ämtern Laupheim, Biberach, Ravensburg, Tettnang, Ehingen,
Leutkirch, Riedlingen, Saulgau und Waldsee richteten Wolken¬
brüche in der ersten Juniwoche große Verheerunaen an. In
die Wohngebäude und Stallungen drangen die Wassermafsen
ein und zerstörten wertvollen Besitz. Sie überschwemmten
weite Strecken des Oberlandes, vernichteten die Heuernte
ganz oder teilweise und brachten schweren Schaden überGetreide- und Kartoffelfelder.

Die Mehrzahl derer, die das Unglück traf, gehört zur
Schicht der Kleinbauern und Kleingewerbetreibenden. Sie
sind in ihrer Existenz bedroht, wenn ihnen nicht bald kräftige
Hilfe zuteil wird.

Der Schaden wird, abgesehen von den Zerstörungen an
Straßen, Brücken, Dohlen, Ufern, für die Staat und Ge¬
meinden aufzukommen haben, auf 4—8 Millionen geschätzt.
Er ist so groß, daß zur öffentlichen Hilfe sich die Tat der
barmherzigen Nächstenliebe gesellen muß.

Wir rufen daher das ganze Land auf zu freiwilligen
Spendev für unsere Landsleute im Oberlande, die durch
das Hochwaffer unverschuldet in bittere Not gekommen sind.
Wir hoffen, daß unser Ruf nicht ungehört verhallt, sondern
daß Herzen und Hände sich öffnen zu opferfrohem Geben,
sodaß wenigstens allen Bedürftigen wirksam geholfen werdenkann.

Gaben werden entgegengenommen bei der Zentralleitung
für Wohltätigkeit, Stuttgart, Falkertstraße 29 (Postscheck¬
konto 2825, Girokonten bei der Württ. Landessparkaffe
Stuttgart Nr. 580 und bei der Städt. Sparkasse Nr. 2640),
sowie bei allen Bezirkswohltätigkeitsvereinen des Landes,
Oberamtssparkaffe und deren Zweigstelle und Agenturen.
Auch ist die Geschäftsstelle dieses Blattes gerne bereit. Gaben
in Empfang zu nehmen.

Stuttgart,  den 16. Juni 1926.
Zentratteitvvg für Wohltätigkeit

in Württemberg.
Der Vorstand: Rau,  Staatsrat.



»nser nennen können . Auch wer es vongezosen hatte , die Sache
auf dem reinen Rechtswege zu entscheiden, muß jetzt einsehen,
daß der Weg des Kompromisses beschritten werden muß . Die
„Germania " stellt fest, daß nicht zu bestreiten sei, daß in einigen
Wcchlkreisen den Sozialdemokraten und Kommunisten ein be¬
denklicher Einbruch in die nichtsozialistischen Wählerkreise ge¬
lungen ist. Die Zahlen lehrten , daß nicht ein kleiner Teil der
Zentrumswähler sowohl beim Volksbegehren , wie bei der Ab-?7-_ _ - 4.— —-V- ^
stimmung der Parteiparole nicht gefolgt sei. Dieser Mangel

'n oban Parteidisziplin sei gerade in diesem Falle besonders bedauer¬
lich. Den Gründen dieser !beklagenswerten Erscheinung müsse
die Partei mit aller Ruhe , aber auch mit aller Gründlichkeit
nachgehen . Das .Berliner Tageblatt " schreibt : Die gestrige
Abstimmung hat den Weg frei gemacht für eine gerechte , die
Lebensinteressen des deutschen Volkes und der Republik mah¬
rende Regelung . Es handelt sich nicht um eine juristische , son¬
dern um eine politische Frage . Durch Gesetz muß jedes Land
sestsetzen, was es der ehemaligen Dynastie als Abfindung ge¬
währen will . Der Kampf um eine solche Lösung muß jetzt be¬
ginnen . Versagt der Reichstag , dann muß er aufgelöst wer¬
den . Die „Vossische Zeitung " ist der Ansicht , daß der Volks¬
entscheid ein Votum gegen und nicht für die Fürsten gewesen
sei. Der „Vorwärts " weist darauf hin , -daß die bevorstehende
Entscheidung des Reichstags unter Massendruck gestellt sei.
Durch den Volksentscheid sei zugleich eine erhebliche Stärkung
der Stellung der Sozialdemokratischen Partei erreicht worden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 21. Juni . Präsident Löbe eröfsnete die Sitzung um

3.26 Uhr . Der Krankheitsurlaub des preußischen Jnnen -mmr-
sters Zevering wird um 6 Wochen verlängert . Zu Mitgliedern
des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik werden die
Abg . Stücklen (Soz .) und Hergt (Dn .) gewählt , zu Stellvertre¬

tern die Abg . Wegmann (Ztr .) und Dr . Hvinze (D . Vp .) Die
Handelsverträge mit Schweden und Dänemark werden von der
Tagesordnung abgesetzt, 'da noch Verhandlungen zwischen den
Parteien schweben. Die Vorlage zur Aenderung des Gesetzes
betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung wird in
1. und 2. Lesung angenommen . — Es folgt dann die 3. Lesung
des Reichsknappschaftsgesetzes in Verbindung mit dem Gesetzes¬
entwurf zur Aenderung der Reichsversicherungsordnung und
des Angestelltengesetzes . Daraus werden die Beratungen abge¬
brochen, da noch zahlreiche neue Anträge angekündigt wurden,
die noch in Vorbereitung sind. Nächste Sitzung Dienstag 2
Uhr . Fortsetzung der 3. Beratung des ReichsknappschaftAe-
setzes.

Das Zentrum für die Begnadigung der Winzer.
Berlin , 22. Juni . Nach einer Meldung der „Germania"

hat die Zentrumsfraktion des Reichstags beschlossen, ein Be¬
gnadigungsgesuch zugunsten der in Trier verurteilten Mosel¬
winzer an die preußische Staatsregierung zu richten.
Zn den Unterschleifcn bei der Reichsbahn in Frankfurt a. O.

Bei den verhafteten Beamten Handeft es sich um den tech¬
nischen Eisenbahmnspektor Jüngling , der in den Betriebswerk¬
stätten in Frankfurt a . O . tätig war . Weitere Beamte sollen
in die Untersuchung einbezogen worden sein. Die nunmehr
abgeschlossenen Gutachten der Sachverständigen haben ergeben,
daß allein die bei dem Umbau des Bahnhofs Neubentschen hin-
terzogenen S um Vien über 1 Millionen Mark betragen . Ins¬
gesamt soll die Reichsbahn um etwa 15—16 Millionen geschä¬
digt worden sein.
Das Sachverständigeui -Gutachten zum Stargarder Eisenbahn¬

unglück.
Danzig , 21. Juni . Heute traf beim deutsch-polnischen Dan-

-dä holländischen ^ aĉ rstäiMgen ^^des'' DirEor^
über die Stargarder MsenbahnkataskoPhehA ? i -m-
ern , das den Parteien mitgeteilt werden wird ^ - ' Ä
ständige hat
geschloffen üc „ - - - - - „
die Ursache des Unfalls gewesen und daß die
absichtliches Aüseinanderschrauben der SZ «r̂ k? ZH
gleisung hervorgerufen sei. Die HauptverhaMimI-
der zweiten JuniMfte statt, wonach das endMtiâ n̂ s
Schiedsgerichts gefällt wird. ""Mirige llrtesH

Amerika zu dem Ergebnis . 1
Newhork , 21. Juni . Die gesamte maßgebende

keit Amerikas mmmt das ALstimmungsergebMwr v
entscheid mit Genugtuung aus . Die Zeitmmen
Furcht vor weiteren Enteignungen hätte Lw kuffL
schaft von den Wahlurnen ferngchalten . Tas
habe sich in keine bolschewistischen Experimente eichL 8
len . Es -kommt allgemein , 'besonders aber in
Kreisen , die Befriedigung darüber zum Ausdruck dak NÜ
land einer schweren innenpolitischen Krise entgangen^
sich notgedrungen w'irtichaftftch und außenpolitisch
teil Deutschlands ausgewirkt haben müßte . ^ ^
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Maul- und Klauenseuche.
Nachdem in Ellmendingen die Seuche weiter um sich

gegriffen hat, werden die Gemeinden Ober - und Unter-
viebelSbach als BeobachtuugSgebiet erklärt.

Die oberamtliche Bekanntmachung vom 12. ds. Mts.
— Enztaler Nr. 134 — wird insoweit geändert.

Neuenbürg , den 21. Juni 1926 . Oberamt:
Amtmann Dr . Hecke!.

Unterer Schvarzwald-Gau
MWervercin.Schwalb?Neusatz

Gau-Zett
verbunden mit

BannerwÄhe. Z
Wir beehren uns hiermit, zu unserem am 26 .,

27 . « uv 28 . Juni Vs . IS . stattfindenden
Gaufest verbunden mit Haupt- und Senior-
fahreu, Reigen - u. Kunstfahren, Langsamfahreu,
sowie Gaumeisterschaftsfahreu freundlichst einzu¬
laden.

Wir geben unser Festprogramm in der frohen
Erwartung bekannt, daß dasselbe überall freund¬
licher Aufnahme begegnen und in seiner Aufmachung
die Zustimmung der werten Vereine und Sports¬
kameraden finden möge.

Andererseits setzen wir alle Kräfte ein, um
unseren lieben Sportskameraden einige fröhliche und
vergnügte Stunden in unserem so schönen Schwarz¬
waldorte zu bereiten. Wir können versichern, daß
wir alles daransetzen, um den Besuchern einen
wirklich genußreichen Tag zu verschaffen.

Der Feft-Ausschtttz.

Zstt - Programm.
Samstag de « 26 . Juui 1S26:

Empfang der auswärtigen Vereine und Rennfahrer.
9 Uhr: Fackelzug, anschließend Festbankett mit

Bannerweihe.
Sonntag de « 27 . Juui 1S26:

Morgens V-5 Uhr: Tagwache.
Morgens 5 Uhr: Beginn des Einzelgaumeister¬

schaftsfahrens, Hauptfahrens, anschließend Neu-
lingsfahren.

9 Uhr: Preisrichtersitzung im Gasthaus z. „Löwen".
11—12 Uhr: Konzert auf dem Rathausplatze und

Empfang der auswärtigen Vereine.
12 Uhr: Mittagessen in den verschiedenen Gasthöfen.
Nachm. 12V- Uhr: Aufstellung des Festzugs in der

Mönchstraße. Begrüßungs-Ansprache auf dem
Festplatz, anschließend Reigen-, Kunst- und Lang¬
samfahren.

6 Uhr: Preisverteilung.
8 Uhr: Festball im Gasthaus zum „Löwen" und

Gasthaus zur „Sonne".
Montag den 28 . Juui 1S26:

Kinderfest mit allgemeiner Volksbelustigung.

NL. Achtung Rennfahrer und Vereine ! Wert¬
volle Preise stellen wir zum Erringen aus. Heraus¬
fahren des Gaukorsomeisters für 1926, sowie des
Einzelgaumeisters, Herausfahren des Meisterschafts¬
bandes im Blumenkorso. Außerdem erhält jeder
Verein eine wertvolle Bannerschleife.

Die Preise des Vereins sind bei Herrn Ernst
Kuoller, Bäckermeister, ausgestellt.

Mit sportlichem All Heil!
Die Sportslettrrng.
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SonSer - kingsbot!

Infolge besonders günstigen Einkaufs
stellen wir zum Verkauf:

SOOOO

K-
Billiger als Artfch . G - mUf - ,
einfache , rasche Zubereitung.

Junge Stangeu-
Brechbohnen extr.
Junge Wachs-
Brechbohnen extr.
Prinzeßbohnen

mittelfein

1 Kilo i V, Kilo
Dose

70 ^

80 L

80^

40 ^

4S^

SO^
Rei«ecla«den. ?s ^
Mirabellenn i

Kilo-
TomatLN - puree

Dose 00  ^
-/.Zr so.

i / Kilo-
Dose 35^

12^Probe-
Dose

Diese Preise liegen teilweise
erheblich unter  Fabrikpreis!

Wir empfehlen allen Großverbrauchern, Hotels
und Pensionen , diese seltene Gelegenheit zu be¬

nützen und sich einzudecken.

LirlcviLLvIll.

SonSer-Angebots
Infolge sehr günstigen Einkaufs von Sioffen aller?!

bin ich in der Lage,
Sommer-Anzüge von«v Mk. an

zu liefern. Für tadellosen Sitz und prompte Aus
wird garantiert.

HsrvLÄQv . Vroksmrvsr
Herreu -Matzfchoeideret

t
Am Douuerstag de « 24 . Junt , mittags um Slls

versteigere ich im Gasthaus zur »Krone", 1Tr., Markts!«
gegen Barzahlung:

Ein Herrschaft!, eleg . pol . Schlafzimmerm, kampleid
Betten , 1 Steiuweg -Piauo m. Noteuschrank, verstellbaii
Klavierstuhl und Gefiel , alles schwz. vol., wenig geb«
1 versenkbare Siuger -Nahmaschiue m. eingeb. Motor,e«
1 eleg . Damenfrisier -Toilette m. Marmor, 1,60 M
Waschbecken m. Ablauf , Spiegel , 2 Zierschränkchenv
2 WLscheschrankcheu, ein 77teiliges Eß-Seroiee, Porze^
1 Klub -Sofa , Gobelin , wenig gebraucht.

VersteigererC. SchSllle, Psorzhü«.
Zu Schatzungen und Versteigerungen am Platz«

auswärts halte ich mich bestens empfohlen.
B i r k e n f e l d.

Sehr gut erhaltener, wenig
gebrauchter, eiserner

Backofen
wird preiswert verkauft.

Zu besichtigen Hohwiesen-
stratze 5.

Herrenal b.
Wir suchen einen

ObersSger.
der im Holzeinteilen
fahren ist.

er-

2—3 Morgen

Hk«-v. SeWgkar
hat abzugeben

Earl Genfer K G.
Schwann.

Einen selbstgezüchteten, groß-
wuchsigen, erstklassigen

MM
mit Zuchtnachweis und nut
Zulassungsschein billig zu ver¬
kaufen.

Wilhelm Schützler,
Farrenhalter.

Birken selb,
Labe noch eine se'

für Hand- und KraM
äußerst billig zu verlach

Rudolf Ochner,
Hauftstr, 31 ,^

L a n g enaia.
Eine schöne trächtige
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Rnf , ML-
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Nledrich Nagel. A?Weißes Rotz", Teles-
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